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1.  Fragestellung

Gegenstand dieser Dokumentation sind die Verfiigbarkeit, der Bedarf und die Preisentwicklung
von "griinen Gasen" (Biogas; Biomethan; griiner, blauer, orangener und tiirkiser Wasserstoff; Was-
serstoffderivate; synthetisches Methan) und von Biodlen. Griine Gase und Ole sollen schrittweise
fossile Brennstoffe ersetzen.

2.  Einleitung

Der Entwurf des Gebdudemodernisierungsgesetzes (GModG-E)' sieht ab 2028 eine Griingasquote
(GGQ) fiir die Inverkehrbringer von fossilen Brennstoffen vor, und ab 2029 sollen stufenweise
fossile Brennstoffe in Heizungsanlagen privater Haushalte durch klimafreundliche Brennstoffe
ersetzt werden (,,Bio-Treppe®). Ab dem 01.01.2029 muss der Anteil griiner Gase und Ole bei min-
destens 10 Prozent liegen, ab dem 2030 bei 15 Prozent, ab 2035 bei 30 Prozent und ab 2040 bei
mindestens 60 Prozent.?

Entscheidend wird sein, ob die bendtigten Mengen an Biogas, Biomethan, Bioheizdl, Wasserstoff
und Wasserstoffderivaten in Deutschland und im europdischen Umfeld in ausreichender Menge,
zu vertretbaren Kosten und ohne Verdridngung anderer Nutzungen verfiigbar sein werden.

Bislang ist die Verfiigbarkeit griiner Gase und Ole begrenzt, der Bedarf fiir die Energiewende je-
doch grof3. Aufgrund der begrenzten Verfiigharkeit und der Nutzungskonkurrenzen sind die
Preise hoch. Ein Grund dafiir sind auch die hohen Herstellungskosten. Einige Studien blicken
hinsichtlich der Preisentwicklung jedoch optimistischer in die Zukunft als andere, wobei die
Prognosen erheblich variieren.

3.  Bedarf griiner Gase und Ole (GModG)

Im Kontext des Gebdudemodernisierungsgesetzes (GModG) analysiert die Deutsche Energie-
Agentur GmbH (dena) Potenziale fiir und Bedarfe von griinen Gasen und Olen im Gebidudebe-
reich.? Demnach hdngt die mogliche Bedarfsentwicklung vom Heizungswechsel und Gebdudesa-
nierungsbedarf ab:

1 Entwurf eines Gesetzes zur Anderupg des Gebidudeenergiegesetzes, zur Anderung des Gebiude-Elektromobili-
tatsinfrastruktur-Gesetzes und zur Anderung weiterer Vorschriften im Warmebereich, https://www.bundeswirt-

schaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-
des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf? blob=publicationFile&v=6.

2 S. 115, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-ent-
wurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf? blob=publicationFile&v=6.

3 Deutsche Energie-Agentur GmbH (2026):, Potenziale fiir und Bedarfe von griinen Gasen und Olen im Gebéu-
debereich, Eine Analyse im Kontext des Gebdudemodernisierungsgesetzes, https://www.dena.de/filead-

min/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von gruenen Gasen und OElen im Ge-
baeudebereich.pdf.



https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
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Heizungswechsel und Gebaudesanierung bestimmen
den kiinftigen Bedarf griiner Gase und griiner Ole

Zur Ermittlung des Bedarfs griiner Gase und Ole in Geb&uden sind Fiir den Einsatz von Gas- und Olheizungen wird die Wechselwahrschein-
mehrere Faktoren entscheidend, u. a. die Sanierungsrate, der Anteil lichkeit bei Heizungsaustausch variiert. Grundannahme ist, dass die Heizung
neu installierter Gas- und Olheizungen, bzw. der gewahite Heizungstyp. im Rahmen einer Sanierung emeuert oder nach einer Betriebszeit von 25
Mégliche Entwicklungspfade hat die dena in drei Szenarien modelliert.  Jahren ausgetauscht wird.

100 % bedeutet: Alle vorhandenen Ol- und Gasheizungen werden

Szenario 1 Szenario 2 | Szenario 3 perspektivisch durch neue Ol- und Gasheizungen ersetzt.
(Extrom) (Moderat) | {Ambitioniart) 10 % bedeutet: 90 % der neu eingebauten Heizungen sind nicht

mehr mit Ol oder Gas betrieben.

@ der letzten
Sanierungsrate 5 Jahre
Fir den Gas- und Heizélbedarf wird folgendes angenommen:
Anteil neuer Szenario 1 schreibt den Status quo in der Bestandsstruktur zur
githse- i:::gen . 100 % 65 % 339 Entwicklung des Raumwarmebedarfs fort.
MFH Szenario 2 orientiert sich an der realen Entwicklung im Geb&ude-
sektor in der jingeren Vergangenheit.
Anteil neuer Szenario 3 sieht eine umfassende energetische Transformation im
Gas- und 50 % Gas/ Gebaudesektor vor.
Olheizungen in 100 % 33 % Ol Lk
EFHIZFH

Abbildung 1: Heizungswechsel und Gebdudesanierung und Bedarf griiner Gase und Ole.*

3.1. Nutzungskonkurrenzen und Preisdruck

Die Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen (KEAN) fiihrt hinsichtlich der Nutzungs-
konkurrenzen zwischen den Sektoren aus:

,»Die knappe Verfiigbarkeit griiner Gase fiihrt zu Nutzungskonkurrenzen: Industrie, Energieer-
zeugung und Verkehr beanspruchen die gleichen Ressourcen wie der Gebdudesektor. Da sich
Biomethan unter anderem wegen begrenzter landwirtschaftlicher Flachen nicht beliebig aus-

weiten lésst, steigt der Preisdruck. Diese Entwicklung wirkt sich direkt auf private Haushalte

aus, denn sie fiihrt zu hoheren Heizkosten, wenn Gas als Energietrédger bleibt.*®

Das White Paper des Wasserstoff-Leitprojekts TransHyDE-Systemanalyse (2024) des damaligen
Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung (BMBF), koordiniert von Fraunhofer IEG und
DECHEMA e.V., kommt aufgrund der Nutzungskonkurrenzen mit anderen EU-Staaten zu folgen-
dem Ergebnis:

,Insgesamt haben die Forschenden einen Mindestbedarf von 700 TWh gasférmigen Wasser-
stoff fiir Europa und Grofbritannien im Jahr 2050 ermittelt. Wasserstoff ist nur dann forder-

4 Deutsche Energie-Agentur GmbH (2026): Potenziale fiir und Bedarfe von griinen Gasen und Olen im Geb#udebe-
reich, Eine Analyse im Kontext des Gebdudemodernisierungsgesetzes, S. 25, https://www.dena.de/filead-

min/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von gruenen Gasen und OElen im Ge-
baeudebereich.pdf.

5 Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen (2026), Biotreppe im Gebdudemodernisierungsgesetz: Warum

der Warmesektor mehr braucht als griine Gase, https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Biotreppe-im-Ge-
baeudemodernisierungsgesetz-Warum-der-Waermesektor-mehr-braucht-als-gruene-Gase-4978.


https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Biotreppe-im-Gebaeudemodernisierungsgesetz-Warum-der-Waermesektor-mehr-braucht-als-gruene-Gase-4978
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Biotreppe-im-Gebaeudemodernisierungsgesetz-Warum-der-Waermesektor-mehr-braucht-als-gruene-Gase-4978
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lich fiir die Umsetzung der Energiewende, wenn die zeitliche und rdumliche Verfiigbarkeit
den jeweiligen Bedarfen entspricht. Wasserstoff wird demnach vor allem bei Hochtempera-
tur- und energieintensiven Prozesswirmeanwendungen benoétigt, sowie als Rohstoff in der In-
dustrie und der zentralen Strom- und Fernwéirmeerzeugung.“®

3.2. Kostenentwicklung fiir Gasheizung mit Griingas

Die Kurzstudie zu Auswirkungen der Bio-Treppe in §43 GModG-E auf die Jahresgesamtkosten
bei der Wiarmeversorgung kommt hinsichtlich der moglichen Kostenentwicklung fiir Heizung
und Warmwasser zu folgendem Ergebnis:

— ,dass tiber den Lebenszyklus eine Warmeversorgung auf Basis von Warmepumpen oder
Fernwérme in der Regel kostengiinstiger als eine Gasbrennwertheizung mit Griingasanteilen
gemal der ,,Biotreppe” in §43 GModG-E sein wird;

— dass die Differenzen bei den Heizkosten iiber eine Laufzeit von 20 Jahren ab 2026 im bei-
spielhaften Einfamilienhaus je nach Technologie bei bis zu 49.000 Euro liegen und damit
ein Kostenrisiko darstellen konnen;

— dass aufgrund der sehr unterschiedlichen lokalen und baulichen Voraussetzungen bei War-
mepumpen und Fernwirme die Kostenspannen fiir Investitionen und Infrastrukturen groB
sind; und

— dass hohe Unsicherheiten insbesondere in Bezug auf die Preisentwicklung griiner Gase fiir
Endverbraucher bestehen.

Diese Effekte kommen umso stidrker zum Tragen, je spéter eine Investition nach dem Jahr 2026
stattfindet. In der Konsequenz erscheint damit eine Beratung von Hauseigentiimern vor Investiti-
onen in eine neue Heizanlage weiterhin sinnvoll und notwendig.*’

Siehe hierzu auch:
Dena (2026a), Die Rolle der Energiepreise fiir Investitionsentscheidungen im Gebaudebereich.

Eine Analyse im Kontext des Gebdudemodernisierungsgesetzes, https://www.dena.de/infocen-
ter/analysen-im-kontext-des-gebaeudemodernisierungsgesetzes-gmodg/, dann weiter zur Analyse.

Die Analyse verbindet Preisentwicklung, Investitionsentscheidungen und Heizungswahl.

Auf den Seiten 23 und 24 finden sich die zentralen Erkenntnisse aus der Analyse.

6 Fraunhofer IEG (2024), Welche Infrastruktur benotigt die Wasserstoffwirtschaft bis 20507 https://www.ieg.fraun-
hofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasserstoffwirtschaft-bis-
2.html.

7 Vergleich Warmeversorgung, Kurzstudie zu Auswirkungen der Bio-Treppe in §43 GModG-E auf die Jahresge-

samtkosten, Im Auftrag der MVV Energie AG, 18.06.2026, https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichun-
gen/studien/kurzstudie-vergleich-waermeversorgung.html, dann weiter zum Download, S. 2.



https://www.dena.de/infocenter/analysen-im-kontext-des-gebaeudemodernisierungsgesetzes-gmodg/
https://www.dena.de/infocenter/analysen-im-kontext-des-gebaeudemodernisierungsgesetzes-gmodg/
https://www.ieg.fraunhofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasserstoffwirtschaft-bis-2.html
https://www.ieg.fraunhofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasserstoffwirtschaft-bis-2.html
https://www.ieg.fraunhofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasserstoffwirtschaft-bis-2.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/kurzstudie-vergleich-waermeversorgung.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/kurzstudie-vergleich-waermeversorgung.html
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4. Biomethan
4.1. Infrastruktur zur Herstellung von Biomethan

Von den rd. 10.000 Biogasanlagen verfiigen 270 iiber die Technik, Biogas in Biomethan aufzube-
reiten. Ein Kubikmeter (m®) Biogas hat in Abhédngigkeit von den in der Biogasanlage verwendeten
Substraten einen Methangehalt von 50 bis 75 %.?

Organisches Material

Biogasproduktion

Rohbiogas

Gasreinigung und -aufbereitung
(Entschwefelung, Entfeuchtung/Trocknung, Kohlendioxidabscheidung,
Sauerstoffentfernung, Entfernung weiterer Spurengase)

Reinbiogas

Aufbereitung auf Erdgasqualitét
(Odorierung, Brennwertanpassung, Druckanpassung)

Biomethan

Abbildung 2: FNR.?

Biomethan kann problemlos ins Gasnetz eingespeist werden, macht aber einen Netzausbau erfor-
derlich. Nach Angaben des BUND wird das Rohbiogas jedoch ,,derzeit meist in Blockheizkraft-
werken (BHKW) zur Strom- und Warmeerzeugung genutzt“'?, also im Nahbereich.

4.2. Gasnetze zum Biomethantransport

Die Fernleitungsbetreiber schildern im “Diskussionspapier Biomethan* aktuelle Herausforderun-
gen:

,Ob langfristig auf Fernleitungsnetzebene ein verbleibendes Erdgasnetz zum Transport von
Biomethan und griinem synthetischem Methan aufrechterhalten werden sollte, hdngt davon
ab, inwiefern sich national entsprechend hohe Transportmengen fiir den iiberregionalen
Transport von Biomethan zwischen langfristigen Biomethan-Clustern (z.B. Ballungszentren)
ergeben oder international innereuropéische Transitaufgaben notwendig sind. Sofern im Rah-

8 Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR), Basisdaten Bioenergie Deutschland 2026, S. 49,
https://www.fnr.de/fileadmin/Projekte/2025/Mediathek/Brosch Basisdaten Bioenergie 2025 11 web.pdf.
9 FNR, Themenportal Biogas, https://biogas.fnr.de/biogas-nutzung/biomethan.

10 BUND (2026), Heizen mit Biomethan. Teuer fiir Klima, Natur und Verbraucher*innen

https://www.bund.net/fileadmin/user upload bund/publikationen/energiewende/Heizen-Biomethan-
BUND.pdf.


https://www.fnr.de/fileadmin/Projekte/2025/Mediathek/Brosch_Basisdaten_Bioenergie_2025_11_web.pdf
https://biogas.fnr.de/biogas-nutzung/biomethan
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/energiewende/Heizen-Biomethan-BUND.pdf
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/energiewende/Heizen-Biomethan-BUND.pdf
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men der kommunalen Warmeplanung langfristig Biomethannetze der Verteilernetzbetreiber
vorgesehen sind, dort aber keine ausreichenden Speicherkapazitdten zur Verfiigung stehen,
um saisonale Schwankungen in Produktion und Verbrauch auszugleichen, kann die Auf-
rechterhaltung iiberregionaler Netzteile zum Ausgleich mit anderen Regionen oder zur Spei-
cherung in anderen Erdgasspeichern eine sachgerechte Alternative sein. Hierbei ist aber der
Aufwand fiir eine Anpassung der Gasbeschaffenheit, insbesondere Sauerstoffentfernung, zu
beachten. Auch zur Steigerung des grenziiberschreitenden Handels von Biomethan in Europa
[...] kann die Aufrechterhaltung iiberregionaler Netzteile sinnvoll sein [...].“"

4.3. Bedarfsentwicklung Biomethan

Unter Bezugnahme auf die drei in der folgenden Abbildung dargestellten Szenarien kommt die
dena (2026) zu dem Ergebnis, dass die Biotreppe eine zu hohe Biomethan-Nachfrage erzeugen
konnte und stellt die Biomethanbedarfsentwicklung in Wohngebduden durch die Biotreppe wie

folgt dar:

Biotreppe kdnnte zu hohe Nachfrage erzeugen

Biomethanbedarfsentwicklung in
Wohngebduden durch Biotreppe

in Twh

Extrem (Sze. 1)

Moderat (Sze. 2)

— Ambitioniert
,_—_-"——_/ (Sze. 3)

2030 £UDE 2054 FANS o] 258 2040

Abbildung 3: Biotreppe konnte zu hohe Nachfrage erzeugen.?

In Szenario 1 hatte sich der Gasheizungsbestand in 2040 im
Vergleich zu heute kaum gedndert; die Anlagen missten aber
liberwiegend mit 60 % Biomethan betrieben werden. Zur Deckung
der potenziellen Nachfrage von rund 100 TWh benétigte es einen
massiven Ausbau der Biomethanproduktion. Das Uberstiege
deutlich die inlandischen Biomassepotenziale aus Abfall- und
Reststoffen und hatte massive Importbedarfe zur Folge.

Szenario 2 kénnte anhand der Biomassepotenziale bis 2040 weit
iberwiegend mit Abfall und Reststoffen aus Deutschland gedeckt
werden. Darliber hinaus sind auch hier Importe zwingend.

Szenario 3 liele sich ausschliellich Uber heimische Abfall- und
Reststoff-Potenziale abdecken. Das Vorhalten der Infrastruktur far
die geringe Gasmenge ginge aber héchstwahrscheinlich mit
hohen Netzentgelten einher, was die Belieferung teuer machen
durfte.

11 FNB Gas — Diskussionspapier Biomethan, Aktuelle Herausforderungen und Losungsansétze aus Sicht der Fern-

leitungsnetzbetreiber Berlin, 25.06.2024, https://fnb-gas.de/wp-content/uploads/2024/06/2024-06-26 FNB-

Gas Diskussionspapier-Biomethan.pdf.

12 S. 26, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-

nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.



https://fnb-gas.de/wp-content/uploads/2024/06/2024-06-26_FNB-Gas_Diskussionspapier-Biomethan.pdf
https://fnb-gas.de/wp-content/uploads/2024/06/2024-06-26_FNB-Gas_Diskussionspapier-Biomethan.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
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4.4. Verfiigbarkeit
Siehe hierzu die folgende Studie vom French Institute of International Relations (Ifri).

Sie ordnet den Biomethansektor im europdischen Wettbewerb um knappe Molekiile ein und ist
fiir Nutzungskonkurrenzen sehr relevant: Cornot-Gandolphe, Sylvie (2026), The European Biome-
thane Sector at a Critical Juncture: Stronger Policy Alignment Will Matter,
https://www.ifri.org/sites/default/files/2026-06/ifri cornot-gandolphe european biome-

thane sector june2026.pdf.

4.5. Verwendung nach Sektoren

In den letzten beiden Jahren ist die Nutzung von Biomethan auch als Kraftstoff deutlich gestiegen
—neben der Verwendung in Blockheizkraftwerken (BHKW) fiir die Warme- und Stromproduk-
tion:

Verwendung von Biomethan nach Sektoren
in GWh

M Emissionshandel [l Export [l Stoffliche Nutzung [l Kraftstoff [l Warme il BHKW (Strom und Warme)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Abbildung 4: Verwendung von Biomethan nach den Sektoren.*®

4.6. Preisentwicklung von Biomethan

Laut dem Branchenbarometer Biomethan 2025 hat sich der Preis-Spread zwischen Erdgas und
Biomethan erneut vergrofert. Zudem sei das in Deutschland produzierte Biomethan teurer als
das international gehandelte Biomethan:

13 Produktion und Nutzung von Biomethan in Deutschland, 28.10.2025, https://www.dena.de/infocenter/produk-
tion-und-nutzung-von-biomethan-in-deutschland/.


https://www.ifri.org/sites/default/files/2026-06/ifri_cornot-gandolphe_european_biomethane_sector_june2026.pdf
https://www.ifri.org/sites/default/files/2026-06/ifri_cornot-gandolphe_european_biomethane_sector_june2026.pdf
https://www.dena.de/infocenter/produktion-und-nutzung-von-biomethan-in-deutschland/
https://www.dena.de/infocenter/produktion-und-nutzung-von-biomethan-in-deutschland/
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,Die Preisentwicklung von Biomethan wird von einer Vielzahl teils schwer vorhersehbarer
Faktoren bestimmt. Auf Produktionsseite haben steigende Ausgaben fiir Betriebsmittel und
Diinger in den vergangenen Jahren zu hoheren Herstellungskosten gefiihrt. Wesentliche Trei-
ber waren der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine, der die GroBhandelspreise fiir Erd-
gas stark in die Hohe trieb, sowie die hohe Inflation im Nachgang der Coronapandemie. Wih-
rend sich die Erdgaspreise inzwischen wieder auf einem normalen Niveau eingependelt ha-
ben, verharren die Produktionskosten von Biomethan auf erh6htem Niveau. Dadurch hat sich

der Preis-Spread zwischen Erdgas und Biomethan erneut vergrofert.“'*

,Bei Handelspreisen von 40 bis 50 €/MWh fiir international gehandeltes Biomethan kann in
Deutschland produziertes Biomethan mit 80 bis 120 €/ MWh auf diesen Markten nur selten

wettbewerbsfihig angeboten werden.“"

Die Preisspanne im internationalen Handel hingt mit den Produktionskosten und der Produkti-
onskategorie (NawRO, nachhaltige oder ungeforderte Abfille und Reststoffe) zusammen:

Preisspanne internationaler Handel
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Abbildung 5: Preisniveaus internationaler Handel nach Land und Produktkategorie.®
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15

16

ffe

Abfallf Restst

UK

Abfall/Reststaffe nachhaltig

Branchenbarometer Biomethan 2025, S. 11, https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-

2025/, dann Download starten.

Branchenbarometer Biomethan 2025, S. 13, https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-

2025/, dann Download starten. Hervorhebung durch Verfasser der Dokumentation.

Branchenbarometer Biomethan 2025, S. 12, https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-

2025/, dann Download starten.


https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-2025/
https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-2025/
https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-2025/
https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-2025/
https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-2025/
https://www.dena.de/infocenter/branchenbarometer-biomethan-2025/
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Die folgende Abbildung gibt Auskunft iiber die durchschnittlichen Einkaufspreise fiir Bliomethan
im Jahr 2024 gegliedert nach NawaRo, Giille sowie Rest- und Abfallstoffen bei kurzfristiger und
langfristiger Beschaffung:

langfristig kurzfristig
25
21,2
20
16,2
16,1 17,0
£ 15
E 14,3
g 2.2 11,6
£ 10 87 9,4 I 12‘:; 9,5 2
10,0 ’ 8,3
6,4 8,5 7,5
5
0
NawaRo Giille Abfall-/ NawaRo Giille Abfall-/
Reststoffe Reststoffe

Abbildung 6: Durchschnittliche Einkaufspreise 2024 fiir Biomethan nach Einsatzstoffen bei kurzfristiger und langfristi-
ger Beschaffung.'”

5.  Synthetisches Methan
Der Fachverband Biogas empfiehlt aktuell:

,Neben dem klassischen Biomethan sollte zudem der Hochlauf der Produktion von syntheti-
schem Methan vorangetrieben werden. Dabei kann direkt an der Biomethanaufbereitungsan-
lage abgetrenntes CO, mit Wasserstoff aus der Elektrolyse verbunden werden. Das Potenzial
durch Nutzung von griinem CO; kann durch die Nutzung von nicht vermeidbarem grauen
CO:s: (z. B. aus der Zementproduktion) erweitert werden.“"®

17 Branchenbarometer Biomethan 2025, S. 11, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikatio-
nen/PDFs/2025/Branchenbarometer Biomethan 2025 BF.pdf.

18 Fachverband Biogas /2026), FAQ: ,Bio-Treppe” & ,,Griingasquote®, Zur Rolle von Biomethan im geplanten Ge-
bdudemodernisierungsgesetz (GMG), Stand: 04.03.2026, S. 2, https://www.hauptstadtbuero-bioenergie.de/appli-
cation/files/2017/7270/0815/FvB FAQ Bio-Treppe Gruengasquote 4.3.2026.pdf.



https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2025/Branchenbarometer_Biomethan_2025_BF.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2025/Branchenbarometer_Biomethan_2025_BF.pdf
https://www.hauptstadtbuero-bioenergie.de/application/files/2017/7270/0815/FvB_FAQ_Bio-Treppe__Gruengasquote_4.3.2026.pdf
https://www.hauptstadtbuero-bioenergie.de/application/files/2017/7270/0815/FvB_FAQ_Bio-Treppe__Gruengasquote_4.3.2026.pdf
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Abbildung 7: Der Weg zum synthetischen Methan aus Biomethan und Elektrolyse.!®

Zur Einordnung von erneuerbarem synthetischem Methan (E-SNG) wird aullerdem auf die ein-
schlagige Veroffentlichung des Nationalen Wasserstoffrats hingewiesen.*

6. Wasserstoff

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick iiber Herstellungsverfahren und Emissionswerte der
unterschiedlichen Wasserstofffarben:

19 Grafik: Hauptstadtbiiro Bioenergie. https://www.energiezukunft.eu/erneuerbare-energien/bioenergie/ausrei-
chend-biomethan-aus-heimischer-erzeugung.

20 Nationaler Wasserstoffrat (2025), Einordnung von erneuerbarem synthetischem Methan (E-SNG),

https://www.wasserstoffrat.de/fileadmin/wasserstoffrat/media/Dokumente/2025/2025-03-13 NWR-Grundlagen-

und-Informationspapier E-SNG.pdf.



https://www.energiezukunft.eu/erneuerbare-energien/bioenergie/ausreichend-biomethan-aus-heimischer-erzeugung
https://www.energiezukunft.eu/erneuerbare-energien/bioenergie/ausreichend-biomethan-aus-heimischer-erzeugung
https://www.wasserstoffrat.de/fileadmin/wasserstoffrat/media/Dokumente/2025/2025-03-13_NWR-Grundlagen-_und-Informationspapier_E-SNG.pdf
https://www.wasserstoffrat.de/fileadmin/wasserstoffrat/media/Dokumente/2025/2025-03-13_NWR-Grundlagen-_und-Informationspapier_E-SNG.pdf
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Farbe
Griiner

Wasserstoff

Grauer
Wasserstoff

Brauner
Wasserstoff

Schwarzer
Wasserstoff

Tirkiser
Wasserstoff

Pinker
Wasserstoff

Blauer
Wasserstoff

Verfahren

Elektrolyse mit

erneuerbarem Strom

Dampfreformierung ohne
CCS

Kohlekonversion
(Braunkohle)

Kohlekonversion
(Steinkohle)

Methanpyrolyse (kein COa,
fester Kohlenstoff)

Elektrolyse mit Atomstrom

Dampfreformierung + CCS

CO;-Emissionen

= 0 (emissionsfrei in der Erzeugung; beim Bau und bei der
Herstellung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien
entstehen Emissionen)

= 10-12 kg CO3 pro kg Wasserstoff (meist wird fossiles Erdgas als
Energietrager flir die Dampfreformierung genutzt)

= 22-26 kg CO; pro kg Wasserstoff (zwischen 75 % und 95 % dieser
Emissionen entstehen direkt bei der Produktion)

= 22-26 kg CO; pro kg Wasserstoff (s. Braunkohle)

= 0,9 kg CO; pro kg Wasserstoff; wie beim griinen Wasserstoff ist der
Einsatz erneuerbarer Energien entscheidend)

= 0 (wie griner Wasserstoff emissionsfrei bei der Erzeugung, zu
beriicksichtigen sind vorgelagerte Emissionen im Kernkraftzyklus; in
Deutschland aufgrund des Atomausstiegs keine Option)

Dampfreformierung + CCS = 1,9 kg CO pro kg Wasserstoff (abhangig
von Prozessenergie, CCS-Rate und Methanverlusten)

Abbildung 8: Wasserstofffarben im CO.-Vergleich.?!

Orangener Wasserstoff wird ,,aus Biomasse oder unter Verwendung von Strom aus Anlagen der
Abfallwirtschaft erzeugt.***

Als kohlenstoffarme Wasserstoffe werden blaue, tiirkise und orange Wasserstoffe bezeichnet, sie
gelten als Ubergangslosung. Griiner Wasserstoff wird erneuerbar erzeugt, hat im Vergleich die
beste Klimabilanz?* und wird deshalb langfristig angestrebt. In einer Pressemitteilung des Jiilich
Forschungszentrums vom 28.07.2023 heil3t es:

21 EnBW (2026), Griin, grau, golden: Warum Wasserstoff verschiedene Farben hat, https://www.enbw.com/unter-
nehmen/themen/wasserstoff/wasserstoff-farben.html.

22 GModG-E, S. 13, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Ge-
setz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf? blob=publica-

tionFile&v=6; Nationale Wasserstoffstrategie, https://www.bundesumweltministerium.de/themen/verkehr/was-

serstoff-und-power-to-x/nationale-wasserstoffstrategie, dann zur Fortschreibung der Nationalen Wasserstoffstra-

tegie.

23 EnBW (2026): Griin, grau, golden: Warum Wasserstoff verschiedene Farben hat, https://www.enbw.com/unter-
nehmen/themen/wasserstoff/wasserstoff-farben.html.



https://www.enbw.com/unternehmen/themen/wasserstoff/wasserstoff-farben.html
https://www.enbw.com/unternehmen/themen/wasserstoff/wasserstoff-farben.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/Gesetz/2026/20260513-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-gebaeudeenergiegesetzes.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.enbw.com/unternehmen/themen/wasserstoff/wasserstoff-farben.html
https://www.enbw.com/unternehmen/themen/wasserstoff/wasserstoff-farben.html
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, Wir wollen so schnell wie moglich so viel grilnen Wasserstoff wie moglich produzieren.
Aber gleichzeitig werden mit blauem, tiirkisem oder orangenem Wasserstoff Transformations-
pfade geodffnet, die wirtschaftlich sinnvoll sind und die auch Schritte auf dem richtigen Weg
einer emissionsfreien Energieversorgung sind. Blauer Wasserstoff wird zwar unter Einsatz
von Erdgas hergestellt. Das dabei erzeugte CO, wird aber eingesammelt und beispielsweise
unter dem Meer in alten Gaslagerstdtten gespeichert. Es gelangt also nicht in die Atmosphére
und trégt damit nicht zum Klimawandel bei. Natiirlich ist griiner Wasserstoff nachhaltiger,
weil er ohne fossile Rohstoffe auskommt. Aber die anderen Wasserstoff-Arten ermoglichen
mit vertretbaren Nebenwirkungen den schnelleren Hochlauf einer Wasserstoffwirtschaft, so-
lange es nicht gentigend griinen Wasserstoff gibt.“**

Die griine Wasserstoffproduktion in Europa hédngt laut Fraunhofer IEG (2024) davon ab, ,,ob die
ambitionierten Ziele zum Ausbau von europdischen Wind- und Solaranlagen erreicht” werden.*

Laut dena (2026) stehen mittelfristig kaum Wasserstoffmengen fiir die GGQ zur Verfiigung, da sie

prioritér fiir die Industrie gebraucht werden:

Kapazitat der Elektrolyseprojekte bis 2036 .

in GW nach Umsetzungsstand und Realisierungs-
wahrscheinlichkeit

W in Betrieb lim Bau [ hoch mittel niedrig

129 129
19 125 125

10,5

»

8,8

6,3

Cacirhart
Gesicherte

2024 2026 2028 2030 2032 2034 2036

Stand: Oktober 2025

Abbildung 9: Kapazitit der Elektrolyseprojekte bis 2026.%¢

Laut der dena-Projektdatenbank* sind 185 MW Elektrolyse-
kapazitat in Deutschland in Betrieb (Stand Oktober 2025). Weitere
8,6 GW Kapazitaten mit geplanter Inbetriebnahme bis 2030 sind
in Bau oder Planung. Nach dena-Einschatzung werden bis 2030
rd. 2,4 bis 6,6 GW Elektrolysekapazitat mit hoher bzw. mittlerer
Wabhrscheinlichkeit realisiert. Abhangig von Auslastungs- und
Effizienzgrad lielen sich mit 2,4 GW Elekirolysekapazitat jahrlich
zwischen 5 und 9,2 TWh Wasserstoff produzieren. Bei 6,6 GW
Elektrolysekapazitat kénnten jahrlich zwischen 13,7 und 20,8 TWh
Wasserstoff zur Verfugung stehen.

Diese Mengen werden prioritar fur die Erflllung bestehender
Quoten und die Dekarbonisierung der Industrie benétigt. Bereits
durch die neue RFNBO-Unterquote im Verkehr entsteht ein H2-
Bedarf von rund 8 TWh (2030) bzw. 30 TWh (2040). Hinzu
kommen bis zu 15 TWh fiir drei DRI-Projekte (Direktreduktion von
Eisenerz) der Stahlindustrie sowie Bedarfe fur Quoten in der Luft-
und Schifffahrt (rd. 2 TWh im Jahr 2030). Mittelfristig werden
daher kaum Wasserstoffmengen zur Erflllung der Griingasquote
zur Verfugung stehen.

Fiir die folgenden drei Industriezweige ist die Wasserstoffnutzung besonders wichtig:

— Mineralolindustrie

24 Pressemitteilung des Jiilich Forschungszentrums, Wasserstoff: ,,Es geht darum, dass wir in Deutschland unsere
Technologiefiihrerschaft festigen und weiter ausbauen®, 28.07.2023, https://www.fz-juelich.de/de/aktuel-
les/news/pressemitteilungen/2023/interview-mit-peter-wasserscheid.

25 https://www.ieg.fraunhofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasser-

stoffwirtschaft-bis-2.html.

26 S. 21, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-

nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.



https://www.fz-juelich.de/de/aktuelles/news/pressemitteilungen/2023/interview-mit-peter-wasserscheid
https://www.fz-juelich.de/de/aktuelles/news/pressemitteilungen/2023/interview-mit-peter-wasserscheid
https://www.ieg.fraunhofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasserstoffwirtschaft-bis-2.html
https://www.ieg.fraunhofer.de/de/presse/pressemitteilungen/2024/welche-infrastrukturen-benoetigt-die-wasserstoffwirtschaft-bis-2.html
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
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— Chemieindustrie

— Stahlindustrie.?”
Auch der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen (KEAN) zufolge liegt

»der Fokus der Wasserstoffwirtschatft [...] bislang klar auf der Industrie und auf energieinten-
siven Prozessen und nicht auf der dezentralen Warmeversorgung.

Importe von klimafreundlichem Wasserstoff befinden sich ebenfalls erst im Aufbau, und gesi-
cherte Liefervertrdge in nennenswertem Umfang existieren noch nicht. Auch synthetisches
Erdgas (SNG), das durch Methanisierung von Wasserstoff mit CO, entsteht, ist derzeit techno-
logisch verfiigbar, aber wirtschaftlich und mengenmaéBig nicht marktrelevant. Entsprechend
kann es kurzfristig keine tragende Rolle im Gebdudesektor iibernehmen.*“*?

6.1. Offene Punkte

Laut dena (2026) sind ,,zentrale Punkte zur Rolle von Wasserstoff in der geplanten Griingasquote
[...] noch offen” hinsichtlich der Kosten, der Infrastruktur, der EU-Regelungen zu erneuerbarem
(RFNBO, Renewable Fuels of Non-Biological Origin) und kohlenstoffarmem Wasserstoff (LCF,
Low Carbon Fuel) sowie zur Beimischung ins Gasnetz:

= Der Einsatz von Wasserstoff (H2) und Wasserstoffderivaten im *  Nachhaltigkeitsanforderungen und Zertifizierungsregeln far
Gebaudesektor ist deutlich kostspieliger als der von Biogas. H2 Wasserstoff sind auf EU-Ebene geregelt. Dabei wird zwischen
drfte also weiterhin eine untergeordnete Rolle spielen. Das erneuerbarem und kohlenstoffarmem Wasserstoff unterschieden.
konnte sich andern, falls im Rahmen der Gringasquote H2- Erneuerbarer Wasserstoff ist ein sogenanntes RFNBO
férdernde Elemente enthalten waren, etwa eine Unterquote oder (Renewable Fuel of Non-Biological Origin); kohlenstoffarmer
eine Mehrfachanrechnung. Wasserstoff gilt als LCF (low-carbon fuel). Wiederverwertete

kohlenstoffhaltige Kraftstoffe sind eine Unterkategorie der LCF.
= Fir den grof3skaligen Einsatz von Wasserstoff braucht es

infrastrukturelle Voraussetzungen: die Umstellung von Gas- Die Anforderungen an RFNBO sind in der der Erneuerbare-
Verteilnetzen auf H2 sowie der Neubau von Verteilnetzen. Das Energien-Richtlinie (EU) 2018/2001 (REDII/III) und den
erfordert hohe Investitionen. Delegierten Verordnungen (EU) 2023/1184 und (EU) 2023/1185
geregelt. Erneuerbarer H2 muss mit vollstandig erneuerbarem

= Theoretisch ist eine Beimischung ins Erdgasnetz bis zu einem Strom erzeugt werden und darf einen THG-Grenzwert von 28,2
Volumenanteil von rd. 20 % mdglich. Zugleich wirde eine gCO,eq/MJ (rd. 3,34 kgCO,/kgH2) nicht tiberschreiten. Dieser
20%ige Beimischung von erneuerbarem H2 lediglich THG- Grenzwert gilt auch fir kohlenstoffarmen H2. Die Vorgaben sind
Einsparungen von rund 5 bis 7 % erméglichen, da Wasserstoff in der Gasmarktrichtlinie (EU) 2024/1788 und der Delegierten
eine deutlich niedrigere volumetrische Energiedichte als Erdgas Verordnung (EU) 2025/2359 festgehalten.
hat.

Abbildung 10: Zentrale Punkte zur Rolle von Wasserstoff in der geplanten Griingasquote sind noch offen.?°

27 Mindestanteile fiir griinen Wasserstoff in der Industrie: Die Folgen der RED III, https://www.ffe.de/veroeffentli-
chungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-der-red-iii/.

28 https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Biotreppe-im-Gebaeudemodernisierungsgesetz-Warum-der-

Waermesektor-mehr-braucht-als-gruene-Gase-4978.

29 S. 20, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-

nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.



https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-der-red-iii/
https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-der-red-iii/
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Biotreppe-im-Gebaeudemodernisierungsgesetz-Warum-der-Waermesektor-mehr-braucht-als-gruene-Gase-4978
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Biotreppe-im-Gebaeudemodernisierungsgesetz-Warum-der-Waermesektor-mehr-braucht-als-gruene-Gase-4978
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale_fuer_und_Bedarfe_von_gruenen_Gasen_und_OElen_im_Gebaeudebereich.pdf
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Aktuell wird bereits ein sehr geringer Anteil Wasserstoff ins Gasnetz eingespeist, eine Beimi-
schung von rd. 20 % ist theoretisch bereits mdéglich (aber auch bei einer Beimischung von grii-
nem Wasserstoff ohne groBe THG-Ersparnis)**. Um Wasserstoff (griin, blau, orange oder tiirkis) im
groBen Rahmen ins Gasnetz einzuspeisen, muss zundchst eine Wasserstoffinfrastruktur entwi-
ckelt werden. In Berlin z. B. ist ein Wasserstoffnetz fiir GroBverbraucher mit einem Leistungsbe-
darf von iiber 30 Megawatt bis 2035 vorgesehen.’* Aufgrund der begrenzten Verfiigbarkeit von
griinem Wasserstoff wird dort von einer flichendeckenden dezentralen Warmeversorgung von
Einzelgebduden durch Wasserstoff aktuell nicht ausgegangen.®?

6.2. Produktionskosten
Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) erlduterte 2024 zu griinem Wasserstoff:

,Griiner Wasserstoff (H,) ist die erneuerbare Grundlage aller tatsdchlich griinen Gase und er-
fordert vergleichsweise wenige Produktionsstufen. Die elektrochemische Auftrennung von
Wassermolekiilen in Wasserstoff und Sauerstoff erfordert allerdings grofe Mengen erneuerba-
ren Strom und Frischwasser sowie kostspielige und bisher wenig verbreitete grofiskalige Pro-
duktionsanlagen.

Neben dem hohen Ressourcenaufwand fiir die Herstellung von griitnem Wasserstoff stellt be-
sonders der Transport und die Speicherung eine Herausforderung dar. Da Wasserstoff aus
sehr kleinen und leichten Molekiilen besteht, muss es stets unter hohem Druck gespeichert
und transportiert werden. Das wirkt sich negativ auf die Wirtschaftlichkeit und Energieeffizi-
enz des Imports aus. Allein bei der Verfliissigung von Wasserstoff entstehen Energieverluste
von 30 — 36 Prozent. Wegen dieses enormen Energieaufwands sowie fehlender Schiffs- und
Verladekapazititen ist der Transport reinen Wasserstoffs auf dem Seeweg ungeeignet. Der
Pipelinetransport ist daher nach aktuellem Stand die einzige realistische Importmdéglich-
keit.“*

,Griiner Wasserstoff aus Deutschland ist mit 8 Euro pro Kilo aktuell noch deutlich teurer als
fossiler Wasserstoff. Im Ausland kann griiner Wasserstoff giinstiger produziert werden, wenn
der erneuerbare Strom giinstiger bereitgestellt werden kann. Der Transport nach Deutschland
verursacht dann jedoch zusatzliche Kosten, wodurch Preise von 5 (Pipeline) bis 6 (Schiff)
Euro pro Kilo realisierbar sein kénnten.

30 S. 20, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-
nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.

31 Berliner Warmeplan 2026, Auf dem Weg zu einer zukunftsfahigen Warmeversorgung: Ergebnisse aus dem Pro-

zess der Warmeplanung, Juni 2026, https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/waermewende/waermeplan/,
dann Download starten.

32 Berliner Warmeplan 2026, Auf dem Weg zu einer zukunftsfahigen Warmeversorgung: Ergebnisse aus dem Pro-
zess der Warmeplanung, Juni 2026, S. 70.

33 Deutsche Umwelthilfe e. V. (2024), Wie griin sind ,,grline” Gase? 11/2024, S. 3, https://www.duh.de/filead-
min/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet GrueneGase.pdf.
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Elektrolyseure sowie erneuerbare Energien sind etablierte Technologien, bei denen es vor al-
lem um den grofiskalige Ausbau geht (TRL** 9). Die Herausforderungen liegen jedoch im Be-
reich der Verschiffung von fliissigem Wasserstoff (TRL 7). Fliissigwasserstofftanker miissen

nochmal deutlich héhere Kiihlleistungen erbringen als LNG-Tanker (-253°C statt — 162°C).“%

Zu den Produktionskosten von durch Elektrolyse hergestelltem Wasserstoff (griinem Wasserstoff)
heiBt es in der dena-Veroffentlichung (2026):

Es existiert kein liquider H2-Markt mit transparenten Preisen,
und Produktionskosten werden hoch bleiben
H,-Produktionskosten: 2024 und 2030 im

Investitions- (CAPEX) und Strombezugskosten sind die wichtigsten

IEA STEPS Kostenelemente der Produktion von emeuerbarem Wasserstoff. Die
CAPEX fur Elektrolyseprojekte in Europa liegen derzeit bei rd.
in Euro (2024) pro Kilogramm H; 2.000€/kW; Elektrolyseure in China liegen deutlich darunter.
Wind onshore = Es existiert derzeit kein liquider H2-Markt mit transparenten
2024 == Preisen, stattdessen werden bilaterale Vertrage mit nicht
2030 = dffentlichen Verkaufspreisen ausgehandelt. Laut EEX-HDRIX-

Index waren Marktakteure im ersten Quartal 2026 bereit,
Wind offsh erneuerbaren \Wasserstoff in Deutschland zwischen 8 und 9 €kg
n 520052 - H2 zu (ver)kaufen. Die Produktionskosten in Deutschland kénnen
) auch deutlich hoher liegen (bis zu 12€/kgH2). Die Differenz zum
2030 S— durchschnittlichen Grofhandelspreis fir Erdgas (2025) betragt
zwischen 180 und 300 €/MWh (18-30 ct/kWh).

Photovoltaik
2024 — *  Lemn- und Skaleneffekte konnten mittel- und langfristig niedrigere
2030 — CAPEX und damit Preisreduktionen bewirken. Zugleich bleibt der

Kostenkorridor breit und Bestandsanlagen profitieren nicht. Das
Auslaufen der Strompreiskompensation (2030) und der Befreiung
von Stromnetzentgelten (August 2029) sowie das Inkrafttreten

Guelle: TEA, Weitbank strengerer RFNBO-Regeln kénnten kostensteigernd wirken.

Abbildung 11: Kein liquider Wasserstoffmarkt mit transparenten Preisen.

6.3. Weiter Verdffentlichungen zu Wasserstoff
6.3.1. Wuppertal Institut (2023)

Die folgende Abbildung des Wuppertal Instituts (2023) aus der ,,Metaanalyse zu Wasserstoffkos-
ten und -bedarfen fiir die CO.-neutrale Transformation® visualisiert die Wasserstoffbereitstel-

lungskosten fiir das Jahr 2030 in Abhédngigkeit vom importierenden Land und dem Transportme-
dium (Schiff oder Pipeline). Der Pipelinetransport erweist sich demnach als die kostengiinstigste

34 TRL=Technology Readiness Level, technische Reife.

35 S. 3, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Fact-
sheet GrueneGase.pdf.

36 S. 23, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Be-

darfe von gruenen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.
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Alternative. Es werden auch Kostenschdtzungen fiir eine Wasserstoffproduktion in Deutschland
(roter Punkt) aufgezeigt:

25
[ ] Produktion in Deutschland

® Bezug via Schiff

Bezug via Pipeline

20 ® SUA
® VAE
15 MAR
CHI [ AUS sUA
: § o
£ ESP
ESP
§ UKR o OE
3.:; MAR Mix (EU, NA, UKR)
10 ESP MENA ° DE
® MAR ® DE
RUM DE
ESP TUN L]
UKR Mix (NEL, NOR, DEN)
5
Mix (EU, NA, UKR)
0 -
Aurora Acatech EHB Agora BMWI DVGW Dena

Legende: VAE = Vereinigte Arabische Emirate, MAR = Marokko, CHI = Chile, AUS = Australien, SUA = Siidafrika, ESP
= Spanien, UKR = Ukraine, RUM = Ruménien, TUN = Tunesien, NA = Nordafrika, DE = Deutschland.

Abbildung 12: Wasserstoff-Bereitstellungskosten im Jahr 2030.%”

,Perspektivisch gehen die Investitionskosten fiir Elektrolyseure somit in sdmtlichen Szena-
rien stark zuriick, was in deutlich geringeren Produktionskosten fiir Wasserstoff resultiert —
unabhédngig vom Anlagenstandort.**

6.3.2. Fraunhofer IKTS (2024)

Das Fraunhofer IKTS (2024) befasst sich im ,,Faktencheck: Wasserstoff, Klimaneutraler Wasser-
stoff auf dem Priifstand”“ mit dessen Verfiigbarkeit und Preisen sowie der bevorzugten Nutzung:

37 Wuppertal Institut (2023), Metaanalyse zu Wasserstoffkosten und -bedarfen fiir die COz-neutrale Transforma-
tion, Studie fiir den Landesverband Erneuerbare Energien NRW e.V. (LEE NRW), S. 15, https://epub.wupper-
inst.org/frontdoor/deliver/index/docld/8344/file/8344 Wasserstoffkosten.pdf.

38 Wuppertal Institut (2023), S. 13, https://epub.wupperinst.org/frontdoor/deliver/in-
dex/docld/8344/file/8344 Wasserstoffkosten.pdf.
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,Die weltweite Wasserstoffproduktion betrug 2022 etwa 94 Millionen Tonnen, wovon jedoch
nur etwa 0,7 % als ‘griin‘ oder klimaneutral eingestuft werden. Die Internationale Energie-
agentur (IEA) prognostiziert, dass die weltweite Elektrolysekapazitit fiir griinen Wasserstoff
von 1 GW in 2023 auf 850 GW im Jahr 2030 steigen konnte. Dies wiirde eine erhebliche Ska-
lierung und Investitionen in Wasserstoffinfrastruktur und erneuerbare Energien erfordern.
Fiir den Markthochlauf spielt der Marktpreis eine entscheidende Rolle. Dieser liegt derzeit
deutlich hoher als bei konventionellem Wasserstoff.**

Dort heiBt es weiter:

,Wihrend Wasserstoff technisch vielseitig einsetzbar ist, ergibt sich durch Kosten und Ver-
fiigbarkeit in den nédchsten Jahren eine strategische Priorisierung. Seine Rolle sollte sich pri-
maér auf Sektoren konzentrieren, in denen keine direkten Elektrifizierungsldsungen existieren
— wie die chemische Industrie (stoffliche Nutzung), Stahlproduktion (Temperatur/Erdgassub-
stitut) und Teile des Schwer-/ und Langstreckentransports (Gewicht von Alternativen z. B.
Batteriespeicher). In anderen Bereichen ist die direkte Elektrifizierung oft die wirtschaftli-
chere und energetisch (Vermeidung von Umwandlungsverlusten) sinnvollere Losung [...].“*

6.3.3. Bundesrechnungshof (2025)

Der Bundesrechnungshof kommt in seiner Analyse der Wasserstoffstrategie des Bundes zu dem
Ergebnis, dass das Angebot fiir eine sichere Versorgung mit Wasserstoff nicht ausreiche. Weder
die inldndische Erzeugung noch die vorgesehenen Importe seien bis zum Jahr 2030 realisierbar.
Absehbar fehle die erforderliche Nachfrage aus dem Energie- und dem Industriesektor: So fehle
mangels klarer Vorgaben fiir wasserstofffahige Gaskraftwerke ein zentraler Nachfrageimpuls. Ge-
plante Anwendungen in der Industrie entfielen oder verzogerten sich. Zugleich solle trotz abseh-
bar geringer Auslastung bereits im Jahr 2030 zwei Drittel des Wasserstoff-Kernnetzes bereitste-
hen.*" Der importierte Wasserstoff sei aufgrund von Prognosen und Preissignalen 2030 im Ver-
gleich zu Erdgas preislich nicht attraktiv.*

Der gesamte Sonderbericht des Bundesrechnungshofs findet sich unter dem folgenden Link:

39 Fraunhofer IKTS (2024), Zukunft gestalten Strategien fiir Infrastruktur und Beschéftigung in der regionalen und
industriellen Transformation, Faktencheck: Wasserstoff, Klimaneutraler Wasserstoff auf dem Priifstand, S. 3,
https://publica-rest.fraunhofer.de/server/api/core/bitstreams/8c21f1d7-0707-4ee8-b02d-664012d0ba4f/content.

40 Fraunhofer IKTS (2024), Zukunft gestalten Strategien fiir Infrastruktur und Beschéftigung in der regionalen und
industriellen Transformation, Faktencheck: Wasserstoff, Klimaneutraler Wasserstoff auf dem Priifstand, S. 4,
https://publica-rest.fraunhofer.de/server/api/core/bitstreams/8c21f1d7-0707-4ee8-b02d-664012d0ba4f/content.

41 Wasserstoffstrategie des Bundes auf dem Priifstand, https://www.bundesrechnungshof.de/SharedDocs/Kurzmel-
dungen/DE/2025/wasserstoff/kurzmeldung wasserstoffstrategie.html.

42 Wasserstoffstrategie des Bundes auf dem Priifstand, siehe Abbildung ,,Importierter Wasserstoff ist 2030 preislich
nicht attraktiv®, https://www.bundesrechnungshof.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/2025/wasserstoff/kurz-
meldung wasserstoffstrategie.html.
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6.3.4.

Bericht nach § 99 BHO Umsetzung der Wasserstoffstrategie des Bundes, https://www.bundes-
rechnungshof.de/SharedDocs/Downloads/DE/Berichte/2025/wasserstoffstrategie-voll-

text.pdf? blob=publicationFile&v=2.

Bundesverband der Wasser- und Energiewirtschaft (BDEW) (2025)

Der BDEW visualisiert die Gestehungskosten von grauem, blauem und griinem Wasserstoff von
2020 bis 2030. Eine verldssliche Einschédtzung der wirtschaftlichen Perspektive von Wasserstoff
sei schwierig. Dies wirke sich negativ auf die Bereitschaft zu Investitionen in die Entwicklung

eines Marktes aus:

Klimaneutrale Gase

Indikative Wasserstoffgestehungskosten
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Quellen: Werte fiir 2020-2024: Berechnungen EY; Werte fiir Prognose 2030:
Agora Industry (2024), Frontier Economics (2023)

Abbildung 13: Wasserstoffgestehungskosten.*®

6.3.5.

Deloitte/Oko-Institut (2025)

Key Facts

Die Produktion von griinem Wasserstoff ist auch im Jahr
2024 mit deutlich hoheren Kosten verbunden als die von
grauem oder blauem Wasserstoff.

Die Entwicklung hin zu glinstigerem grinem Wasserstoff
setzt sich minimal fort, wobei die Kosten im Jahr 2024 bei
knapp 6,8 Euro/kg verbleiben.

Kosten fiir blauen und grauen Wasserstoff sind im Vergleich
zum Zeitraum vor 2022 etwas gestiegen.

Ausblick

Die groRe Bandbreite der prognostizierten Kosten fiir griinen
Wasserstoff bis 2030 von aktuellen Studien resultiert unter
anderem aus unterschiedlichen Kostenschatzungen fiir die
kiinftige Stromerzeugung sowie die unsichere Entwicklung der
Elektrolyseur-Investitionskosten.

Dies erschwert eine verldssliche Einschatzung der zukiinftigen
wirtschaftlichen Perspektiven und wirkt sich somit negativ auf
die Investitionsbereitschaft fir den Aufbau eines Marktes aus.

Deloitte und das Oko-Institut befassten sich 2025 mit Wasserstofferzeugerkosten in Deutschland**
und halten mittel- und langfristig insbesondere fiir erneuerbaren Wasserstoff erhebliche Kosten-
senkungen fiir moglich:

,Die detaillierte Analyse von Wasserstoffkosten, -preisen und deren Determinanten zeigt,
dass Wasserstoff derzeit ein vergleichsweise teurer Energietréager ist. Dies gilt in besonderem

43

44

BDEW (2025), Klimaneutrale Gase, Indikative Wasserstoffgestehungskosten, https://www.bdew.de/me-
dia/documents/Wasserstoffgestehungskosten online o jaehrlich CI 03062025.pdf.

Deloitte/ Oko-Institut (2025), Wasserstoff-Erzeugungskosten, Determinanten, Stand und Perspektiven,
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Matthes Brauer-Wasserstoff-Erzeugungskosten.pdf.
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MabBe fiir in Deutschland erzeugten erneuerbaren Wasserstoff (typischerweise mehr als 7,50
€/kg H,) als auch CO,-armen sowie im Ausland mit sehr guten Erzeugungsbedingungen fiir
erneuerbaren Strom produzierten erneuerbaren Wasserstoff (typischerweise mehr als 4 €/kg
H,). Bei den derzeitigen Erdgaspreisen wiren zur Herstellung der Kostenparitédt zwischen
Wasserstoff und Erdgas CO.-Preise von mehr als 450 €/t CO, (blauer oder im Ausland erzeug-
ter erneuerbarer Wasserstoff) bzw. von mehr als 1.000 €/t CO; (inldndisch erzeugter erneuer-
barer Wasserstoff) notwendig.

Eine Analyse der Determinanten fiir die Wasserstoffkosten zeigt, dass mittel- und langfristig
insbesondere fiir erneuerbaren Wasserstoff erhebliche Kostensenkungen méglich sind. Dies
betrifft einerseits die Einstandskosten fiir erneuerbaren Strom sowie andererseits die Investiti-
ons- und Finanzierungskosten fiir Elektrolyseanlagen. Fiir CO,-armen Wasserstoff aus der
Wasserelektrolyse konnte der Umbau des Stromsystems in Richtung erneuerbarer Energien
ein Fenster fiir die Herstellung zu relativ giinstigen Kosten 6ffnen. Fiir aus Erdgas und in
Kombination mit CCS hergestellten (blauen) Wasserstoff sind die Kostensenkungsoptionen
deutlich geringer. Die zukiinftigen Kosten fiir Erdgas sowie den Abtransport und die Speiche-
rung des abgespaltenen CO; bleiben erhebliche Unsicherheitsfaktoren (kostenseitig nach un-
ten wie nach oben).

Mittel- bis langfristig wird Wasserstoff seine Rolle im Transformationsprozess zur Klimaneut-
ralitdt nur dann voll ausfiillen kénnen, wenn Kostenniveaus von 3 €/kg H; oder darunter er-
zielt werden kénnen. Diese Kostensenkungen konnten zu erheblichen Teilen durch politische
FlankierungsmafBnahmen vorangetrieben werden.**

Siehe auch die Tabellen zu:

Kosten und deren Einflussgrofien fiir elektrolytischen Wasserstoff, S. 14,
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Matthes Brauer-Wasserstoff-Erzeugungskosten.pdf

Kosten und deren Einflussgrofien fiir Wasserstoff aus der Dampfreformierung mit CCS, S. 19,
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Matthes Brauer-Wasserstoff-Erzeugungskosten.pdf.

6.3.6. Prognos (2025)

Prognos (2025) stellt die Bandbreite zukiinftiger Wasserstoffkosten fiir Industriekunden vor:

45 S. 46, https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Matthes Brauer-Wasserstoff-Erzeugungskosten.pdf.
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Abbildung 14: Wasserstoffbezugskosten der Industrie.*®

6.3.7. EWI/BET (2025)

Fossil erzeugter blauer Wasserstoff hat einen strukturellen Kostenvorteil
gegeniiber grinem Wasserstoff aufgrund niedrigerer Energie- und
Anlagenkosten und héheren Vollbenutzungsstunden der Anlagen.

Bei der Produktion von blauem Wasserstoff entstehen unvermeidbare
Restemissionen. Aufgrund der vorgegebenen Klimaziele ist der Einsatz
von blauem Wasserstoff nach 2045 daher unwahrscheinlich.

Griiner Wasserstoff kann eine deutliche Kostendegression erfahren und
so0 gegeniiber blauem Wasserstoff an Wettbewerbsfahigkeit gewinnen.

Wichtige Einflussfaktoren zur Senkung der Herstellungskosten von
griinem Wasserstoff sind: niedrige Stromgestehungs- bzw.
Strombezugskosten, Kostendegression der Elektrolysetechnologien,
méglichst hohe Vollbenutzungsstunden der Elektrolyse.

Wichtige Einflussfaktoren fiir die Herstellungskosten von blauem
Wasserstoff sind: Erdgaskosten, ETS-Preise, Abscheideraten von CO,,
CO,-Speicherung , CO,-Transport und deren Kosten.

In- und auslandischer Transport sowie Speicherung sind nicht zu
vernachlassigende Kostenfaktoren in der GréRenordnung von 1,4 bis 2,2
Euro/kg (42 - 66 Euro/MWh Hi).

Im Monitoringbericht von EWI/BET (2025) zum Start der 21. Legislaturperiode finden sich wei-
tere Informationen zu Wasserstoffkosten und Preisbildung (Kapitel 4.5.4., Seite 126{f):
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Abbildung 15: Produktionskosten von erneuerbarem Wasserstoff in Deutschland.*”

46 vbw/Prognos (2025), Wasserstoffkosten fiir die Industrie 2025, Wasserstoffbezugskosten Industrie,
https://www.prognos.com/sites/default/files/2026-01/Studie-Wasserstoffkosten-f% C3 %BCr-die-Industrie FI-

NAL.pdf.

47 EWI/BET (2025), Energiewende. Effizient. Machen. Monitoringbericht zum Start der 21. Legislaturperiode,
09/2025, S. 127, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/energie-

wende-effizient-machen.pdf? blob=publicationFile&v=1.
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Zu den ,,Globalen Produktions- und Lieferkosten von griinem Wasserstoff” bezieht die Kurzana-
lyse mit dem EWI Global PtX Cost Tool v2.1 wie folgt Stellung:

Produktionskosten von griinem Wasserstoff in Deutschland? Die Produktionskosten fiir griinen
00 Wasserstoff liegen aktuell deutlich
hdher als in der Vergangenheit
250 244 244 angenommen. Das liegt vor allem an
hohen Investitionskosten fiir

) Elektrolyseure.
0+ 105 105 y

156 Das zeigt auch das EWI Global PtX Cost
150 | H 136 Tool V2.1: Mit Elektrolyse-Kosten von

——— 120

n . ca. 2.400 EUR/KW liegen die
Produktionskosten in Deutschland bei

140 140 244 EUR/MWh (ca. 8,1 EUR/kg?).

in EUR/MWh

100 +

7 Bis zum Jahr 2050 konnten die Kosten
auf 136 bis 96 EUR/MWh sinken, wenn
2025 2040 2050 2025 2040 2050 bei den Investitionskosten von
‘ Optimistic Scenario Elektrolyseuren erhebliche Lern- und
BEE-Anlage DElektrolyseur Skaleneffekte eintreten.

Baseline Scenario

1: | Bereitstellung von 100 TWh Wasserstoff im Basisszenario fiir ein volatiles Lieferprofil |
Die Umrechnung in EUR/kg wurde gegeniiber der urspriinglichen Version leicht korrigiert | Alle Werte beziehen sich auf den unteren Heizwert

Abbildung 16: Produktionskosten von griitnem Wasserstoff in Deutschland.*®

48 Globale Produktions- und Lieferkosten von griinem Wasserstoff Kurzanalyse mit dem EWI Global PtX Cost Tool
v2.1, https://www.ewi.uni-koeln.de/de/publikationen/globale-produktions-und-lieferkosten-von-gruenem-was-
serstoff/, dann weiter zum Download.



https://www.ewi.uni-koeln.de/de/publikationen/globale-produktions-und-lieferkosten-von-gruenem-wasserstoff/
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Bereitstellungskosten von griinem Wasserstoff in und nach Deutschland im Jahr 20307

350

Die EU plant, bis 2030 10 Mt Wasserstoff
zu importieren?. Deutschland geht von
einem Importanteil von 50-70 % im Jahr
2030 aus3.

In Deutschland kénnten die Produktions-
kosten im Jahr 2030 bei -200 EUR/MWh
liegen. Lander in Europa und Nordafrika
mit Pipeline-Anbindung konnten durch
gute EE-Potenziale geringere Kosten als
Deutschland erreichen.

Beim Schiffstransport sorgen die
Verluste beim Umwandlungsprozess und
Transpart fiir deutlich hohere Kosten,
sodass der maritime Import in diesem
Szenario deutlich teurer sein konnte als
die Produktion in Europa.
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mAmmoniaksynthese B Wasserstoffverflissigung mPipeline & Verschiffung
@ Ammoniakcracking OWasserstoffregasifizierung mVerluste
1: | Bereitstellung von 100 TWh Wasserstoff im Basisszenario fiir ein volatiles Lieferprofil | Neubau einer 48 Zoll Pipeline | 2: Fit for 55 package | 3: Importstrategie
@ Ewl 2025 September 2025

Globale Produktions- und Lieferkosten von grilnem Wasserstoff

Abbildung 17: Bereitstellungskosten von griinem Wasserstoff in und nach Deutschland im Jahr 2030.4°

6.

3.8.

Forschungsstelle fiir Energiewirtschaft (FfE) (2025)

,Griilner Wasserstoff gilt als eine Schliisseltechnologie fiir eine nachhaltige Energiezukunft.
Doch die tatsdchlichen Kosten seiner Herstellung wurden lange unterschétzt. Dieses Diskussi-
onspapier “Von der Theorie zur Praxis: Warum griiner Wasserstoff teurer ist als gedacht” be-

leuchtet die verschiedenen Faktoren, die bei einer realistischen Betrachtung mit Annahmen

aus der Praxis zu hoheren Kosten fihren.

49
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«50

Globale Produktions- und Lieferkosten von griinem Wasserstoff Kurzanalyse mit dem EWI Global PtX Cost Tool
v2.1, https://www.ewi.uni-koeln.de/de/publikationen/globale-produktions-und-lieferkosten-von-gruenem-was-

serstoff/, dann weiter zum Download, S. 2.

FfE (2025), Warum ist Wasserstoff in der Praxis teurer als bisher hdufig angenommen? https://www.ffe.de/vero-
effentlichungen/warum-ist-wasserstoff-in-der-

raxis-teurer-als-bisher-in-oeffentlichen-berichten-haeufig-ange-

nommen/.


https://forms.office.com/Pages/ResponsePage.aspx?id=d5NTLFwhpEa_4xTbxQU2RTEwxAKAaCVPvBonDJwX6VRUN01BRVhSQlFJVzM3VDIySjBGVlBRR1hGVyQlQCN0PWcu
https://www.ewi.uni-koeln.de/de/publikationen/globale-produktions-und-lieferkosten-von-gruenem-wasserstoff/
https://www.ewi.uni-koeln.de/de/publikationen/globale-produktions-und-lieferkosten-von-gruenem-wasserstoff/
https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/warum-ist-wasserstoff-in-der-praxis-teurer-als-bisher-in-oeffentlichen-berichten-haeufig-angenommen/
https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/warum-ist-wasserstoff-in-der-praxis-teurer-als-bisher-in-oeffentlichen-berichten-haeufig-angenommen/
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Gestehungskosten fiir griinen Wasserstoff deutlich hoher als angenommen
Kostenkomponenten im Jahr 2025 in Deutschland

o - 2 9.8
2 1 @ :
i 1.0 Strombezug
= " 25 Wartung und Instandhaltung
1_-'; G Stack-Austausch
= 4.1 - I nvestitionskosten
EI 4
& 0 - -
Idealisierte Realistische
Annahmen Kosten
Indirekte Kosten erhdhen Degradation macht zwei Strombezug zu Gestehungskosten
o Investitionen um 160 % Stack-Austausche wihrend o unrealistisch — Bewertung mit
der physischen Kosten der Lebenszeit notwendig Marktwert empfohlen

Abbildung 18: Ursachen der deutlichen Steigerung der Gestehungskosten von griitnem Wasserstoff im Vergleich zu

bisherigen Studien.*!

Dort heiBt es weiter:

»Am 30.11.2023 trat die dritte Neufassung der Erneuerbaren-Energien-Richtlinie (Renewable
Energy Directive III, RED III) der EU in Kraft. Sie soll iiber die vorhergehenden Fassungen
hinaus den Einsatz von erneuerbaren Energien fordern. Unter anderem setzt sie auch verbind-
liche Ziele fiir die Anteile erneuerbarer Quellen in verschiedenen Endenergiesektoren in den
kommenden Jahren. Ein derartiges Ziel betrifft die Nutzung von Wasserstoff im Industriesek-
tor: Bis 2030 sollen 42 % des eingesetzten Wasserstoffs in der Industrie erneuerbar sein, bis
2035 sogar 60 %. Aktuell ist weniger als 1 % des weltweit verwendeten Wasserstoffs erneuer-

bar.

Wasserstoff wird in vielen Prozessen der Chemie- und Mineraldlindustrie stofflich eingesetzt.
Die Dekarbonisierung der Stahlindustrie wird zu weiterem stofflichem Verbrauch in der Zu-
kunft fiihren. Auch der energetische Einsatz von Wasserstoff ist moglich, etwa zur Bereitstel-
lung von Hochtemperaturwédrme oder zur Stromproduktion.“s?

,Fir das Jahr 2030 ermittelt der Studienvergleich des Wuppertal-Instituts einen mittleren
Preis von etwa 109 €/ MWh (Kostenjahr 2025). Bis zum Jahr 2035 wird ein leichter Kosten-

51
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FfE (2025), Warum ist Wasserstoff in der Praxis teurer als bisher hdufig angenommen? https://www.ffe.de/vero-

effentlichungen/warum-ist-wasserstoff-in-der-praxis-teurer-als-bisher-in-oeffentlichen-berichten-haeufig-ange-

nommen/.

FfE (2024), Mindestanteile fiir griinen Wasserstoff in der Industrie: Die Folgen der RED III,
https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-
der-red-iii/.
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https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-der-red-iii/

Wissenschaftliche Dienste Fachbereich WD 5 Seite 26
WD 5 - 3000 - 078/26

riickgang auf etwa 89 €/ MWh erwartet. Die sich ergebenden Kosten fiir den notwendigen grii-
nen Wasserstoff betragen damit etwa 2,6 Mrd. € fiir das Jahr 2030 und 4,9 Mrd. € fiir das Jahr
2035. Dabei sind die Kosten fiir den Transport innerhalb Deutschlands sowie fiir die Umstel-
lung der Prozessrouten in den beiden Industrien noch nicht mit einbezogen.***

Wasserstoffbedarfe in TWh

aktuell und in Zukunft 65
| Mindestanteil griner Wasserstoff

B Sonstiger Wasserstoff

- 40
27
23
: m e
10
ol 6
0 7
Raffinerien tahl Chemie Stahl Chemie Stahl Chemie
Status quo 2030 2035
Das entspricht * Anna
- - | f { L W
@ einer Elektrolyseleistung ** von T GW 16,2 GW
Beschaffungskosten *** von 2,6 Mrd. € 49 Mrd. €

Abbildung 19: Prognostizierte Wasserstoffbedarfe in der Chemie- und Stahlindustrie und damit verbundener Aufwand
fiir die Beschaffung von griinem Wasserstoff.>

Siehe auch die folgenden Publikationen:

DVGW (2025), Lokale Versorgung mit Wasserstoff Zum Beitrag von Wasserstoff in einer klima-
neutralen Energiezukunft, https://www.dvgw.de/medien/dvgw/leistungen/publikationen/lokale-
versorgung-wasserstoff-dvgw-2025.pdf.

Die Publikation ist relevant fir Investitionen in Verteilnetze und lokale Infrastruktur.

53 F{E (2024), Mindestanteile fiir griinen Wasserstoff in der Industrie: Die Folgen der RED III,
https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-
der-red-iii/.

54 https://www.ffe.de/veroeffentlichungen/mindestanteile-fuer-gruenen-wasserstoff-in-der-industrie-die-folgen-
der-red-iii/.
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BMWK (2025), WeiBlbuch Wasserstoffspeicher, https://www.bundeswirtschaftsministe-
rium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/weissbuch-wasserstoffspeicher-
2025.pdf? blob=publicationFile&v=3.

Das Weifibuch informiert iiber Speicher- und Systeminfrastruktur und erginzt die Netzfrage
um die Speicherperspektive.

7.  Wasserstoffderivate
Im Monitoringbericht zum Start der 21. Legislaturperiode heilit es:

»,Neben reinem Wasserstoff konnen auch Wasserstoffderivate zur Treibhausgasneutralitét bei-
tragen, insbesondere im internationalen Schiffs- und Luftverkehr sowie als Substitut oder
Zwischenprodukt in der Industrie. Diese Anwendungsfelder weisen derzeit eine hohe Unsi-
cherheit hinsichtlich Nachfrageentwicklung und regulatorischer Einbettung auf.**

Wasserstoffderivate sind beispielsweise synthetisches Ammoniak, Methanol oder Fischer-
Tropsch-Brennstoffe wie Benzin und Kerosin. Eine Ubersicht iiber den Bedarf an Wasserstoffderi-
vaten in unterschiedlichen Szenarien (vom Energiesektor bis zum Industriesektor) zeigt die fol-
gende Abbildung. In den dort aufgefiihrten Studien ist eine besonders hohe Nachfrage nach Was-
serstoffderivaten im Verkehrssektor (blau) und im Industriesektor (rot) zu erkennen:

Fraunhofer I5E (2024) - Beharrung
BCG und BDI (2021)
Ariadne (2025) - NFhoch

I
I
[ |
Ariadne (2025) - HZ2 ST
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Ariadne (2025) - Elek | ——
E— |

Ariadne (2025) - NFniedrig

Normativ

ESYS (2023) - Fokus NF red.
ESYS (2023) - KN2045
Fraunhofer ISE (2024) - Technologieoffen il i i
Agora et al. (2024) - EKND |
Fraunhofer I5E (2024) - Effizienz |[FFrrrrrrzrl
Fraunhofer ISE (Z024) - Robust FE22=a
) Ariadne (2025) - ExPol [
= UBA (2025) - MWMS [
- UBA (2025) - MMS |

0 100 200 300 400 500

TWh

B Energiesektor B Gebdudesektor BVerke hrssektor B [ndustriesektor @ Gesamt

Abbildung 20: Sektorale Nachfrage nach Wasserstoffderivaten im Jahr 2045.5°

55 EWI/BET (2025), Monitoringbericht zum Start der 21. Legislaturperiode, S. 136, https://www.bun-

deswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/energiewende-effizient-ma-
chen.pdf? blob=publicationFile&v=1.

56 S. 132, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/energiewende-
effizient-machen.pdf? blob=publicationFile&v=1.
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7.1.

in £/MWh

Produktionskosten

,Die Nachfrage nach Wasserstoffderivaten hdngt — wie bei Wasserstoff — mafigeblich von Pro-
duktionskosten und Zahlungsbereitschaft ab. Aufgrund zuséatzlicher Umwandlungsschritte
liegen die Produktionskosten fiir erneuerbare Derivate wie Ammoniak, Methanol und Kerosin
deutlich iiber denen von Wasserstoff.“5”

600

Abbildung 21: Produktionskosten von erneuerbaren Wasserstoffderivaten.>®

7.1.

1. Synthetic Natural Gas (SNG)

Die DUH merkt zu SNG an:

,Synthetic Natural Gas (SNG), ist das kiinstlich hergestellte Aquivalent zu Erdgas bzw. Me-
than (CH.). Es wird auf der Basis von griinem Wasserstoff hergestellt und erfordert darauf auf-
bauend einen zuséitzlichen Produktionsschritt, bei dem Wasserstoff mit CO, in Verbindung
gebracht wird. Bei diesem Schritt entstehen enorme Energieverluste, sodass die Energieeffizi-
enz von SNG deutlich geringer ausfillt als die von griinem Wasserstoff. Abhédngig von der
CO:-Quelle und dem gewihlten Transportweg sowie dem Risiko von H;-, CHs- und CO.-Le-
ckagen an vielen Stellen der Lieferkette, ist die Klimabilanz von SNG zudem deutlich
schlechter. Dem augenscheinlichen Vorteil von LNG, dass bestehende fossile Infrastrukturen
wie LNG-Terminals und Pipelines weiter genutzt werden konnen, stehen die geringe Effizi-
enz und die Notwendigkeit des Aufbaus einer zusitzlichen, weitrdumigen parallelen CO,-Inf-
rastruktur bis in die Anwendungsgebiete gegeniiber. Dies spiegelt sich auch in den hohen
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S. 133, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/energiewende-
effizient-machen.pdf? blob=publicationFile&v=1.

S. 134, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/energiewende-
effizient-machen.pdf? blob=publicationFile&v=1.
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Produktionskosten wider, die durch die Komplexitdt und Energieintensitédt des Herstellungs-
und Transportprozesses verursacht werden. >

,Die Kosten von SNG werden vor allem durch die CO.-Quellen, die Methanisierung, und die
Extraktion des Wasserstoffs bestimmt. Die Transportkosten zwischen dem Erzeugerland und

Deutschland spielen hingegen nur eine untergeordnete Rolle. Mit Gesamtkosten von 7-8 Euro
liegen die Kosten fiir SNG tendenziell etwas iiber den Kosten fiir griinen Ammoniak (7 Euro).

Obwohl die Methanisierung als Herstellungs-verfahren fiir SNG bereits seit vielen Jahren von
der Industrie angewandt wird und die entsprechende Grundlagenforschung bereits in den
1980er Jahren erfolgt ist, steht eine weitere Optimierung der Technologie noch aus. Dies be-
trifft insbesondere die direkte CO.-Methan-isierung und die optionale Anwendung von CCS
bei der Riickgewinnung des Wasserstoffs.“®

7.1.2. Griiner Ammoniak

Zum griinen Ammoniak erklédrt die DUH:

,,Griiner Ammoniak (NHs) kann mit einem etablierten und weitverbreiteten chemischen Her-
stellungsverfahren auf der Basis von griinem Wasserstoff und Stickstoff aus der Umgebungs-
luft produziert werden. Der einzige Unterschied zu herkémmlich hergestelltem Ammoniak ist
die Quelle des Wasserstoffs. Durch die Nutzung von Stickstoff zur Bindung von Wasserstoff
kann ginzlich auf den Einsatz von Kohlenstoffen verzichtet werden. Allerdings wird - wie bei
der Herstellung von SNG - ein zusétzlicher Produktionsschritt notwendig, der wiederum
Energieverluste und indirekte Emissionen bedeutet. Ammoniak ist besonders geeignet fiir den
Transport auf dem Seeweg, da fiir die Verfliissigung weniger Energie aufgewendet werden
muss als im Fall von Wasserstoff oder SNG. Anders als bei Wasserstoff, gibt es fiir Ammoniak
auch bereits bestehende Infrastrukturen und einsatzfihige Technologien. Soll Ammoniak le-
diglich als Transportmedium fiir Wasserstoff genutzt werden, entstehen bei der Riickum-
wandlung jedoch zusétzliche Energieverluste, die diese Option 6konomisch wenig tragfdhig
macht.“®

,Die Herstellung von griinem Ammoniak (7-8 Euro/kg) hat vergleichsweise geringe Kosten.
Dies liegt unter anderem daran, dass die Luftzerlegung zur Gewinnung von Stickstoff ein seit
Jahrzehnten etabliertes Verfahren ist und daher kostengiinstig bereitgestellt werden kann. Al-
lerdings liegen die Kosten auf Grund der notwendigen Umwandlungen immer noch deutlich
iiber denen fiir griinen Wasserstoff.
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DUH (2024), S. 4, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energie-
wende/Factsheet GrueneGase.pdf.

S. 4, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet Grue-
neGase.pdf.

S. 5, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet Grue-
neGase.pdf.
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In der Vergangenheit wurde das Verfahren zur Herstellung von griinem Ammoniak mit Hilfe
von Wasserkraft bereits in groBem MaBstab angewandt. Eine verbleibende Herausforderung
besteht darin, das Verfahren mit erneuerbaren Energien durchzufiihren, die einen zeitlich
schwankenden Output haben (TRL 8). Vollends bewéhrt sind hingegen Ammoniaktransport-
schiffe (TRL 11).7%

7.1.3. Griines Methanol

Die DUH fiihrt zu griinem Methanol Folgendes aus:

7.2.

,Griines Methanol (CH;OH) wird durch die Methanol-Synthese aus griitnem Wasserstoff und
CO:. hergestellt. Methanol ist ein haufig genutzter Grundstoff in chemischen Verfahren und
wird dariiber hinaus auch als Energietrdger und Brennstoff eingesetzt. Die Extraktion von
Wasserstoff aus Methanol ist hingegen aufwendig und wird daher meist nicht in Betracht ge-
zogen.

Vorteilhaft ist, dass Infrastrukturen fiir den Import von Methanol in Deutschland und Europa
vorhanden sind und so unmittelbar genutzt werden kénnen. Dartiber hinaus ist die Technolo-
gie zur Herstellung von griinem Methanol ausgereift und kann daher mit vergleichsweise ge-
ringen Kosten umgesetzt werden. Dies ermdglicht es auch, den Transport von griinem Was-
serstoff in Form von griinem Methanol in einem &hnlichen Kostenbereich wie Ammoniak zu
halten. Im Vergleich zu Ammoniak hat Methanol den Vorteil, biologisch abbaubar zu sein.
Die Verwendung von CO; bei der Herstellung birgt jedoch indirekte Klimarisiken.“%

,Griines Methanol (6-7 Euro/kg) hat die geringsten Kosten aller Wasserstoffderivate. Insbeson-
dere durch die Organisation eines CO,-Kreislaufs und den Verzicht auf Direct Air Capture als
CO:-Quelle, konnen die Kosten besonders gering gehalten werden.

Die Technologie fiir die E-Methanol-Synthesestufe ist der Technologie fiir die Herstellung
von Methanol aus Syngas fossilen Ursprungs sehr dhnlich und daher ausgereift (TRL 8-9). Der
traditionell verwendete Katalysator muss nur geringfiigig modifiziert werden, um der Entste-
hung groferer Mengen Wasser bei der Synthese von E-Methanol zu begegnen.“*

Import

Die Bundesregierung geht davon aus, dass ein GroBteil des deutschen Wasserstoffbedarfs mittel-
und langfristig durch Importe aus dem Ausland gedeckt werden muss. Zum bestehenden und zu-
kiinftigen Bedarf an Wasserstoffderivaten und zu den wichtigsten Wasserstoffderivaten, die be-
reits heute in der Industrie verwendet werden (Ammoniak, Methanol und Naphtha) finden sich

62

63

64

S. 5, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet Grue-
neGase.pdf.

S. 7, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet Grue-
neGase.pdf.

S. 7, https://www.duh.de/fileadmin/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet Grue-
neGase.pdf.
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Informationen in der Verdffentlichung ,,Importstrategie fiir Wasserstoff und Wasserstoffderivate*
(2024)% des damaligen Bundesministeriums fiir Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK). Die Bun-
desregierung geht demnach von einem ansteigenden Bedarf an diversen Wasserstoffderivaten von
rund 200 TWh im Jahr 2045 aus.5®

Die Klimabilanz sowie die Wirtschaftlichkeit und technische Reife einiger griner Gase finden
sich in der folgenden tabellarischen Ubersicht der DUH:

GRUNER SYNTHETIC GRUNER GRIINES GRUNES
WASSERSTOFF | MNATURAL GAS AMMONIAK LOHC METHANOL

Klimabilanz
(kg COz-eq/kg)!

Umweltbilanz
(Sehr gut, gut, mittel,
schlecht, sehr schlecht)?

Sehr gut Mittel Sehr schlecht Sehr schlecht Mittel

Wirtschaftlichkeit
(Euro/kg)? 5-6€ T-B8€ 7T-8€ 79¢€ 6-7T€

Energieeffizienz
(Prozent)? 49-63 % 41% 48-52% ke Yo 41%

Technische Reife
(1-11)3 7-9 7 8-11 6-7 7

Transport
(Verfliissigungs- - 253°0 -162°C4 -33°0 390°Cs 65°Cs
temperatur in Grad
Celsius)4.5.6

Abbildung 22: Tabellarische Ubersicht.®”

8. Biool

, Um die Klimaziele im Warmebereich erreichen zu konnen, wird vor allem Heizol aus Rest- und
Abfallstoffen bendtigt. Dabei sind insbesondere Altspeisedle und tierische Fette zu nennen. Diese

65 Bundesministerium fiir Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) (2024), Importstrategie fiir Wasserstoff und Was-

serstoffderivate, https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/im-
portstrategie-wasserstoff.pdf? blob=publicationFile.

66 Ebenda, S. 12 f.

67 Deutsche Umwelthilfe e. V. (2024), Wie griin sind ,,griine” Gase? 11/2024, S. 8, https://www.duh.de/filead-
min/user upload/download/Projektinformation/Energiewende/Factsheet GrueneGase.pdf.
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sind global begrenzt vorhanden und bereits fiir andere Nutzungen gut erschlossen. Diese Res-
sourcenknappheit sollte bei hoheren Mengenbedarfen die Preise steigen lassen.“%

BioGlproduktion und zugehdrige Produkte in
Deutschland

Biodl ist chemisch nicht identisch mit herkémmlichem Heizél und wird meist aus pflanzlichen Fetten wie
Altspeisefetten oder Raps6l gewonnen und beispielsweise als Biodiesel, sogenanntes FAME (Fatty Acid Methyl
Ester/Fettsduremethylester), oder Biodl als pflanzliche Alternative angeboten.

= Wenn der ,Bio-Anteil* zwischen 3 und < 5,9 % liegt, wird dieses Produkt als ,Heizél EL A Bio 5* bezeichnet.

*  Heizdle mit einem FAME-Anteil von max. 10,9 % (Heizol EL A Bio 10) konnen besondere bauliche
MaRnahmen an der Bestands-Olheizung erforderlich machen. Neuanlagen hingegen kénnen direkt fiir einen
Heizbleinsatz mit hoheren Bioanteilen ausgelegt sein.

*  Hohere Beimischungen sind eher mit hydrierten Pflanzendlen (HVO) denkbar, da diese chemisch fast
identisch mit fossilem Heizdl sind. Sie verursachen auch kaum technische Probleme bei Dichtungen oder
der Lagerung.

= FAME ist im Vergleich zu HVO ginstiger und wird in Deutschland produziert. Deshalb ist zu erwarten, das
zunéchst FAME zur Erfillung der Anforderungen des GModG stérker nachgefragt wiirde. HVO wéren erst
mit héheren Beimischungsanteilen und bei technischer Notwendigkeit interessant.

Abbildung 23: Biodlproduktion und zugehérige Produkte in Deutschland.5®

68 S. 7, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-

nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.

69 S. 16, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-

nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.
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Bestehende Bioraffinerie-Kapazitaten konnten kiinftig
auch den Warmemarkt versorgen

AUSQG ngssToffe ZUr Herste"ung von *  Derzeit werden Biodiesel und HVO in Deutschland gréiitenteils

Biodi | (FAME) 2024 zur Verwendung fiir den Kraftstoffsektor eingesetzt:
lodiesel ( ) 2025: 20,86 TWh Bicdiesel

2025: 3,15 TWh HVO

Energiepflanzen

(3,4 Twh) *  Far Strom und Warme wird Pflanzendl kaum eingesetzt:

2025: Strom max. 0,08 TWh
2025: Warme max. 2,34 TWh

»  Theoretisch kénnten bestehende Bioraffinerien direkt far den
Heiz&lmarkt produzieren.

Abfélle und Aufgrund der hohen Nachfrage im Verkehrssektor gibt es in

R fre (16 Deutschland grofie Produktionskapazitaten fir Biodiesel. Sie

Twh) belaufen sich auf ca. 4 Mio. Tonnen (lber 40 TWh). Sie
nutzen nur zum Teil heimische Input-Stoffe (siehe Graphik).

In den deutschen Bioraffinerien wird kein HVO hergestellt,

Quelle: BLE 2025
sondern nur in wenigen Anlagen in Europa.

Abbildung 24: Bestehende Bioraffinerie-Kapazitidten und Warmemarkt.”

Die folgende Abbildung veranschaulicht die Bedarfsentwicklung anhand der drei dargestellten
Olheizungs-Szenarien. Der Gebdudesektor konkurriert mit dem Verkehrssektor um Biodiesel:

70 S. 17, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-

nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.
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Olheizungen konkurrieren um Biodiesel

e . . * Im Szenario 1 Uberstiege die Entwicklung des Heizdlbedarfs im
Bioolbedarfsentwicklung in Jahre 2040 den heutigen Biodieselbedarf im Verkehrsbereich
= f sowie die bestehenden inlandischen Bioraffineriekapazitaten. Zur
WOthEbQUden durch BIOTI’EPPE Bedarfsdeckung waren signifikante Anteile an Heizélbiomasse
in TWh und Importe notwendig.

Extrem (Sze. 1) = Szenario 2 entsprache ungefahr der Nachfrage nach Biodiesel im
Verkehrsbereich im Jahr 2024. Durch die geringe Anzahl neuer
Olheizungen verbliebe der Bedarf auf einem eher niedrigen
Niveau. Dennoch wéren aufgrund begrenzter inlandischer
Kapazitaten grofte Anteile an Importen von Abfall- und
Reststoffen notwendig.

= Szenario 3 sieht fur 2040 nur noch ca. 10 % an Olheizungen im
Vergleich zu heute vor. Dieser Bedarf kéinnte theoretisch schon
heute zum Uberwiegenden Teil mit inlandischen Bioraffinerie-

- Ambitioniert kapazitaten und Biomasse aus Abfall- und Reststoffe bedient

— — (5ze. 3) werden. Aber es verbleiben auch hier Restbedarfe, die mit

Heizélbiomasse oder Importen gedeckt werden missten.

Moderat (Sze. 2)

AR anza A AR
LU0 LUD0 a0

Abbildung 25: Olheizungen konkurrieren um Biodiesel.”!

9. Arbeiten der Wissenschaftlichen Dienste

Grenzwerte fiir Wasserstoff (H) in der Erdgasinfrastruktur, https://www.bundestag.de/re-
source/blob/646488/a89bbd41acf3b90f8a5fbfbcb8616df4/WD-8-066-19-pdf-data.pdf.

Kosten der Produktion von griitnem Wasserstoff, https://www.bundestag.de/re-
source/blob/691748/01a954b2b2d7c70259b19662ae37a575/WD-5-029-20-pdf-data.pdf.

Internationale Wasserstoffproduktion aus erneuerbaren Energien zur energetischen Bedarfsde-
ckung in Deutschland, https://www.bundestag.de/resource/blob/687986/WD-5-016-20-pdf.pdf.

Zukiinftiger Wasserstoffbedarf in einzelnen Sektoren, https://www.bundestag.de/re-
source/blob/940168/7c5b943fdb5e9626ccc444a5bf30ff7b/WD-5-014-23-pdf-data.pdf.

Wasserstofftoleranz der Erdgasinfrastruktur, Kapitel 2. Grenzen von Wasserstoff in der Erdgasinf-
rastruktur, https://www.bundestag.de/re-
source/blob/915112/d1a66b707de8458aa57fb107f240754d/WD-8-046-22-pdf-data.pdf.

71 S. 27, https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2026/Potenziale fuer und Bedarfe von grue-
nen Gasen und OElen im Gebaeudebereich.pdf.
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Die Griingasquote in der wirtschaftspolitischen Diskussion, https://www.bundestag.de/re-
source/blob/1137638/WD-5-103-25.pdf.

* % %


https://www.bundestag.de/resource/blob/1137638/WD-5-103-25.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/1137638/WD-5-103-25.pdf

	1. Fragestellung
	2. Einleitung
	3. Bedarf grüner Gase und Öle (GModG)
	3.1. Nutzungskonkurrenzen und Preisdruck
	3.2. Kostenentwicklung für Gasheizung mit Grüngas

	4. Biomethan
	4.1. Infrastruktur zur Herstellung von Biomethan
	4.2. Gasnetze zum Biomethantransport
	4.3. Bedarfsentwicklung Biomethan
	4.4. Verfügbarkeit
	4.5. Verwendung nach Sektoren
	4.6. Preisentwicklung von Biomethan

	5. Synthetisches Methan
	6. Wasserstoff
	6.1. Offene Punkte
	6.2. Produktionskosten
	6.3. Weiter Veröffentlichungen zu Wasserstoff
	6.3.1. Wuppertal Institut (2023)
	6.3.2. Fraunhofer IKTS (2024)
	6.3.3. Bundesrechnungshof (2025)
	6.3.4. Bundesverband der Wasser- und Energiewirtschaft (BDEW) (2025)
	6.3.5. Deloitte/Öko-Institut (2025)
	6.3.6. Prognos (2025)
	6.3.7. EWI/BET (2025)
	6.3.8. Forschungsstelle für Energiewirtschaft (FfE) (2025)


	7. Wasserstoffderivate
	7.1. Produktionskosten
	7.1.1. Synthetic Natural Gas (SNG)
	7.1.2. Grüner Ammoniak
	7.1.3. Grünes Methanol

	7.2. Import

	8. Bioöl
	9. Arbeiten der Wissenschaftlichen Dienste

